
Freude über ein Wiedersehen in Fumel 

Der Duft des Jasmins, das satte Grün der Landschaft, die Umarmung der Freunde, 
ergänzt durch köstliche Speisen und wohl dosierte Informationen über Land und 
Leute machte die Partnerschaftsreise mit 40 Personen zu einem großen Erlebnis. 

Helmut Fabian hatte zum wiederholten Male ein äußerst attraktives Programm zu-
sammengestellt. Die neue Präsidentin des Partnervereins in Fumel Isabelle Mauve-
zin begleitete uns während unseres Aufenthalts. Ihr Vater, Dr Paul Mauvezin, war 
Mitbegründer der Städtepartnerschaft. 

Höhepunkt unseres Besuchs war die Gast-
freundschaft vom Empfang bis zum Abschied, 
gestützt von zahlreichen Menschen aus Fumel. 
Vereinsmitglieder versorgten uns mit regiona-
len Spezialitäten und überwanden mit ihrer 
Herzlichkeit alle Sprachprobleme. 

Schon bei der Anreise wurden die ge-
schichtsträchtigen Orte Avignon und Arles be-
sucht und als Überraschung am Pont du Gard 
ein Zwischenstopp eingelegt. Ein Höhepunkt war die Höhle von Pech Merle, in der 
sich über 20.000 Jahre alte Höhlenmalereien und besondere Gesteinsformationen 
befinden. Auch die Besichtigung verschiedener Bastiden begeisterten die Besucher. 
In den Gärten von Marqueyssac bestaunten wir 150.000 Buxbäume in verschiedens-
ten Formen. Auch kleine Wehrmutstropfen gab es auf der Reise: Durch einen unfall-
bedingten Stau konnten das Hotel Dieu in Beaune nicht besichtigt werden; ein mäch-
tiger Wolkenbruch in Sarlat beschränkte die Stadtbesichtigung. 

Dennoch war es ein 100 % positives Erlebnis. Die Vorfreude auf die 50-Jahr Feier 
der Partnerschaft war sowohl in Fumel als auch in Burghausen spürbar. Schon heute 
sind Besuche beiderseits sowohl in Fumel wie auch in Burghausen für 2025 geplant. 

 

Bildunterschrift: Freudiges Wiedersehen zwischen den Burghausern und den Freun-
den von Fumel, welches Helmut Fabian und Isabelle Mauvezin organisiert hatten. 
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Eine junge Teilnehmerin (12 Jahre) hat 
in ihrem Reisetagebuch ihre Eindrücke 
festgehalten: Am Anfang der Fahrt 
war ich ganz neugierig, was ich erle-
ben werde. Am schönsten waren die 
hängenden Gärten von Marqueyssac. 
Hier hätte ich gerne noch verschiedene 
Abzweigungen ausprobiert, wo sich 
spannende neue Wege öffneten. 


